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Einschätzung Verkehrssicherheitsarbeit alt

• Engagiert, aber konventionell
• Vergleichbares Niveau mit anderen deutschen Großstädten
• Unfallkommission
• Schulwegsicherheit
• In vielen Teilen normengerecht (Planung, Bau, Steuerung, Ordnung)
• Kein ausformuliertes Konzept
• Verkehrssicherheitsniveau akzeptiert, Schuldfrage im Vordergrund, 

meistens „selber schuld“ oder „tragisch“…
• Einschränkung des KFZ-Verkehrs politisch heikel
• Eher Anpassung des Menschen an den Verkehr als des Verkehrs an den 

Menschen



Neu: München auf dem Weg der Vision Zero

• 2012: Initiative Verkehrssicherheitskonzept aus der 
Verwaltung und der Radlhauptstadtkampagne heraus

• 2014: Stadtrat beauftragt die Straßenverkehrsbehörde ein 
Verkehrssicherheitskonzept zu erstellen

• Gutachten Hagen Schüller PTV Consult GmbH und Dr. Hell
• Analyse der bisherigen Verkehrssicherheitsarbeit
• Handlungsfelder (Ziele, Instrumente, Prozesse, Maßnahmen, 

Ressourcen)

• 2017: Stadtratsreise nach Stockholm
• 2018: Stadtratsbeschluss: „Die „Vision Zero“ wird gemäß den 

Empfehlungen des deutschen Verkehrssicherheitsrats (…) als 
Grundlage und strategisches Ziel der 
Verkehrssicherheitsarbeit der LH München festgelegt.“

• 2018 und 2019: Ressourcenbeschlüsse: 25 Stellen, 3 Mio Euro





Vision Zero in München – Hebel

• Analyse der Unfalldaten der Polizei mit Hilfe einer neuen Spezialsoftware
• Dunkelzifferforschung durch Auswertung der Daten von Versicherungen und 

Krankenhäusern
• Entschärfung von damit identifizierten Gefahrenstellen im Straßenraum durch Umbau 

und Anpassung der Verkehrsordnung
• Entschärfung von damit identifizierten Gefahrenstellen an lichtsignalisierten 

Knotenpunkten durch Umbau und Anpassung der Lichtsignalprogramme.  
• Durchführung von Sicherheitsprüfungen und -audits bei Straßenplanungen, 

Straßenausbauplanungen und Umbauten der Straßenverkehrsinfrastruktur.
• Überwachung und Sanktionierung: Ausweitung der Kommunalen Verkehrsüberwachung
• Öffentlichkeitsarbeit: Ausweitung Mobilitätsbildung, Verkehrserziehung, Trainings, 

Kampagnen
• Intensivierung Unfallkommission und Schulwegsicherheitsarbeit
• Verbesserung der Arbeitsstrukturen



Digitale Unfalltypenkarte

Quelle: PTV GmbH im Auftrag der LH München



Unfallhäufungsstellen und örtl. U-Analyse

Quelle: PTV GmbH im Auftrag der LH München



Netzanalyse Fußgänger und Radfahrer

Quelle: PTV GmbH im Auftrag der LH München



Strukturanalysen

Quelle: PTV GmbH im Auftrag der LH München



Unfalldatenanalyse 2010 (2015) - 2018

• Etwas geringere Unfallschwere
• Deutlicher Anstieg der Radverkehrsunfälle um 40% seit 2010
• Deutlicher Rückgang der Schwerverkehrsunfälle um 30%
• Kfz-Verkehrsunfälle

• Rückgang Linksabbiegeunfälle
• Anstieg Sonstige Unfälle (Pkw-Pkw)

• Radverkehrsunfälle
• Weniger Unfälle Radverkehr – Schwerverkehr
• Anstieg der Fahrunfälle und Längsverkehrsunfälle

• Fußverkehrsunfälle
• Mehr Konflikte/Unfälle mit dem Radverkehr
• Weniger Unfälle mit Missachtung Rotlicht durch Fußgänger, an FGÜ und Haltestellen

• Deutlicher Anstieg der Unfallursache „Ungenügender Sicherheitsabstand“







Entschärfung
Gefahrenstelle
Radverkehr

+
Umverteilung
Straßenraum



Sicherheitsaudit Straßenausbauplan



Neue, sicherere und komfortablere
Radverkehrsinfrastruktur



Vom Stadtrat übernommene Forderungen
Radentscheid

• Bauliche Radwege an allen Hauptverkehrsstraßen: 2,30m plus 
Sicherheitsabstand = 2,80m

• Lückenloses Radvorrangnetz
• Radverkehrssichere Kreuzungen und Einmündungen
• Massiver Ausbau Abstellanlagen in Quantität und Qualität
• Altstadtradlring

… all das nicht zu Lasten Fuß, ÖV und Bäume, sondern wenn es nicht 
anders geht, zu Lasten Kfz-Fahrspur oder Parkplätze



Vision Zero in München – Hebel
Öffentlichkeitsarbeit

• Entwicklung und Umsetzung einer dauerhaften 
Verkehrssicherheitskampagne mit dem Grundthema der 
gegenseitigen Rücksichtnahme und zu fallweisen Spezialthemen, wie 
Toter-Winkel, Schulterblick, Querung von signalisierten 
Knotenpunkten, Schulwegsicherheit, Pedelecs, E-Scooter oder auch 
räumlich fokussierten und zielgruppenspezifischen  (Kinder und 
Jugendliche, Senioren, Radfahrer) Themen.

• Schnellere und tiefergehende Bearbeitung des Themas 
Schulwegsicherheit im Umfeld der Schulen. Prüfung und Anordnung 
von verkehrlichen Maßnahmen zur Steigerung der 
Schulwegsicherheit. Weiterentwicklung und Pflege der  
Schulwegpläne. Verbesserung der Gefahrenantizipation.



Radlsicherheitschecks



Bus mit Füßen



Vision Zero in München – Hebel
Überwachung und Sanktionierung

• Stadtratsantrag: Die Kommunale 
Verkehrsverwaltung soll die komplette 
Verkehrsüberwachung in der Stadt 
München so weit wie möglich 
übernehmen

• Dafür müssen Verhandlungen mit der 
Polizei aufgenommen werden

• Die Stellenzahl müsste von derzeit 220 
auf etwa 600 steigen

• Problem: Stellenwerteinstufung ist zu 
unattraktiv; Stellenwerthebung nötig.

Quelle: Hallo München



Maßnahmen 2019

• Vorbild LHM-Lkw-Flotte: 90% haben Kamerasystem + Modernisierung
• Lkw-Assistenzsystem bei öffentlichen Ausschreibungen verpflichtend
• Pilotversuch Trixi gestartet (Erweiterung um 1.000 in 2020; 2021 

Ergebnisse Pilotversuch und Entscheidung über 8.000). Weitergehende 
Maßnahmen zur Verringerung von Rechtsabbiegeunfällen durch Lkw.

• Auswertung Unfalldaten 2010 – 2018 und Empfehlungsliste 
Gefahrenstellen durch PTV Consult zur Entschärfung in 2020

• Vorbereitung Ausschreibung Unfalldatenanalyse und –prognose IT 
(Ausschreibung und vergabe 1.HJ 2020)

• Vorbereitung Verkehrssicherheitsbericht LHM 2020
• Diverse Stellenbesetzungsverfahren





Nächste Schritte bis 31.12.2019

• Stellen einrichten, ausschreiben und besetzen
• Trixi-Pilotversuch / Prävention Lkw-Rechtsabbiegeunfälle vorantreiben
• Prüfung von identifizierten Gefahrenstellen aus Unfallanalyse
• Prüfung und Festlegung welche Verbesserungsmaßnahmen 2020 

umgesetzt werden sollen
• Ausschreibung, Vergabe und Beschaffung Software
• Vorstrukturierung Verkehrssicherheitsbericht 2020
• Vorbereitung Workshop Bundesverkehrsministerium „Nationales 

Verkehrssicherheitsprogramm 2020“ 21.01.2020
• Vorbereitung Global Road Safety Conference Stockholm 19./20.02.2020 



Koordination KVR I/3
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AK Verkehrssicherheit
(KVR, Polizei, BAU, PLAN, MVG) 

Unfall-
kommission

Schulweg-
sicherheit

Analysen,
Prognosen,
Instrumente

(Karte, 
Software)

Öffentlichkeits-
arbeit,

Verkehrs-
erziehung

Planung,
Straße,

Fahrzeuge

Überwachung,
Sanktionierung



Orga in der Straßenverkehrsbehörde

I/3
Stabstelle Koordination, Analysen, Steuerung, Spezialthemen

I/31
Sicherheitsaudits

(Planprüfungen im 
Spartenverfahren)

Kommunikation

I/32
Verkehrssteuerung

I/33
Unfallkommission

Schulwegsicherheit

III/3
Baustellen

I/4
KVÜ



Faktoren für erfolgreiche Verkehrs-
sicherheitsarbeit

• Engagierte Masterminds in der Verwaltung und in den 
Stakeholdernetzwerken

• Politische Unterstützung
• Gute Berater mit modernem Ansatz
• Wind of Change… (Verkehrswende?)
• Experimentierfreude, gutes Monitoring, harte Evaluation, nationale 

und internationale Forschungskooperationen 
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